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Fordern und Fördern – Fördern und Fordern: Ein Be-
griffspaar, das in den letzten Jahren zu einem päda-
gogischen Ohrwurm geworden ist. Warum auch nicht 
– es kann nicht oft genug gedacht, gesagt, geschrieben 
und praktiziert werden: Fordern und Fördern sind eine 
Einheit. Das eine macht ohne das andere keinen Sinn. 
Und auch wenn einige Beiträge in diesem Heft den  
einen oder anderen Aspekt in den Vordergrund stellen, 
um beispielsweise Handlungsperspektiven zu klären 
und den Blick zu schärfen, ist der jeweils andere Aspekt 
mitzudenken. Erst wenn beide Haltungen – das Fordern 
und das Fördern – sich aktiv aufeinander beziehen und 
zugleich in ihrer je eigenen Funktion klar umrissen blei-
ben, entwickelt sich eine neue Lernkultur.

Leistungstests wie TIMSS und PISA haben erneut 
Gewissheiten in Frage gestellt, die in ihrer Tradiertheit 
beharrlich sind, hinter die aber bereits in den 70er Jah-
ren Fragezeichen gesetzt wurden. Fragen an die vor-
herrschende schulische Wirklichkeit könnten sein: Ha-
ben unsere Schulen alle ihre Schüler und Schülerinnen 
wirklich genügend herausgefordert, ihre Fähigkeiten 
und Begabungen zu entwickeln? War – und ist – unser 
Schulsystem nicht allzu schnell bereit, langsam Lernende 
zurückzustellen, sitzen zu lassen, in weniger anspruchs-
volle Schultypen abzustufen, und das als Förderung zu 
deklarieren? Was wäre eine wirksame Förderung aller 
Schülerinnen und Schüler – und welchen Beitrag könn-
te Förderung für die Schulentwicklung leisten? Diesen 
Fragen gehen unsere Beiträge im ersten Teil „Grundsätz-
liches und Strittiges“ nach. Dabei waren wir uns keines-
wegs immer einig, welches wohl der beste Weg wäre, 
Förderung in der Schule zu verankern.

Die Praxisbeispiele zeigen, dass es Schulen gelingt, 
mit Fördern und Fordern Schulkultur zu verändern: 
Die Hauptschule, die das Sitzenbleiben abgeschafft hat, 
die Gesamtschule, die Migranten und Migrantinnen in 
großer Zahl zum Abitur bringt, das Gymnasium, des-
sen Klassen mit Klassen von Geistig-Behinderten zu-
sammenarbeiten. Ein Fachbeitrag zum Lesen beschreibt  

individuelle Fördermöglichkeiten im Fach Deutsch und 
ein kritischer Beitrag über die NRW-Förderrichtlinien 
zeigt zugleich auch, was Lehrer und Lehrerinnen da-
raus machen können. 

Die Werkstatt will konkrete Hilfen geben für die Ent-
wicklung individueller Förderpläne und die Vorberei-
tung und Durchführung von Förderkonferenzen. Dabei 
ist es wichtig, auch die Lernenden selbst einzubeziehen. 
Vor allem aber soll Förderung im Unterricht stattfinden: 
Selbstständiges Lernen ist eine der Möglichkeiten, Schü-
ler herauszufordern und zugleich zu fördern. Eine Fund-
grube für individuelles und aktivierendes Lernen enthält 
altbekannte und neue Unterrichtsverfahren. Schließlich 
sollen zwei kleine Visionen einen Blick in eine Zukunft 
tun, in der Förderung intensiv durch zusätzliche räum-
liche und personelle Mittel unterstützt wird – zugleich 
aber auch eine Anregung geben, wie die Visionen zum 
Teil jetzt schon realisiert werden können. 

Wir Herausgeber wünschen uns, dass sich möglichst 
viele Kollegen und Kolleginnen durch die Beiträge und 
die Werkstatt herausgefordert und ermutigt fühlen, Kin-
der zu fördern und zu fordern, statt sie auf andere Schu-
len oder in andere Jahrgänge wegzuschicken. 

Otto SeydelAnne RatzkiKatrin Höhmann

Editorial
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L E R N E N D E

 S C H U LE  
Vorschau auf das nächste Heft:
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Klasse leiten
Die Bedeutung des Klassenlehrers, der Klassenlehrerin im 
Schulalltag ist sehr groß. Für Schüler und Eltern sind sie 
meist die wichtigsten Bezugspersonen in der Schule. Für die 
Schulleitung übernehmen Klassenlehrer im System Schule 
eine Schlüsselposition: Von der korrekten Führung der 
Klassenlisten bis hin zur Umsetzung des Schulprogramms 
tragen sie Sorge für eine Vielzahl von Aufgaben.

Eine große Verantwortung – eine hohe Belastung.

Die LERNENDE SCHULE will in ihrem nächsten Heft 
Aufgaben und Rolle der Klassenlehrerinnen und -lehrer 
herausarbeiten und praxisorientierte Anregungen und Hilfen 
für den Schulalltag geben.

Dabei gehen wir von einem integrierten Modell der 
Klassenführung aus, das voraussetzt, dass alle Lehrkräfte  
(Klassen-)Führungsaufgaben mit übernehmen – um auf die-
sem Wege Schulprogramme und Bildugsstandards im Klas-
senzimmer umzusetzen.
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